a Abonnements für Lodz: 
ja 8 Rbl., Haldj. 4 Rbl., viertelj. 2 Röl., 
monatlich 67 ov. . vramumerando. 
7 Für Aus Auswärtige: 
84 2 Nöl. 40 Kop. pränumerando. 


„ Censar Zahnarzt, 
er Praktiker, ausgebildet im königl. 

En. Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
auer-Strafie Nr. 58 im Haufe des 
in gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
& neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 
Kuß ßer allen zahnärztlichen Behandlun a 

1 Plombiren ſchadhafter Zähn 
old. 


in Compagnon 


f Kapital von Ns. 20,000 wird zur Gründung 
fett ements zur Herſtellung und Exploitation eines 

nie erlöſchers, eines ekondmiſchen Petroleums, 
K das elegtriſche Licht um 65% an Leuchtkraft über 
gen Feuersgefahr ſchützt und bedeutend billiger iſt. 


die Herten Fabrikanten 


in Recept zur Herſtellung eines Präparates, welches 
Poe Stoffe 1 macht, ebenſo ein Recept zum 
h der Stoffe, werden verkauft. 
anten belieben ſich an den Erfinder L. M. Paerski, 
Kral auer Vorſtadt Nr. 89, enen 
enden. 


Suland. 


St. Petersburg. 


Aus dem Lager von Kraſſnoje Sfelo be⸗ 
der „Ilpas. Bern.“: Die Kontrole der 

5 zubungen der Artillerie, welche am 23. Juli 
1 fiel zuſammen mit dem Abſchluß der 
kü Periode der Sommerübungen der Truppen 

| a Periode der ſpeziellen Kavallerie-Manöver, 
‚Soemeinfamen Uebungen der Infanterie und 
0 zußartillerie und des Scharfſchießens mit 
doriren. Seit dem 26. Juli haben nun die 
hements⸗Mandver begonnen, die gewöhnlich 
fe Krönung der taktiſchen Vorbereitung an⸗ 
ihn werden, da bei ihnen die Truppen unter 
gungen operiren, die dem Kriege am nächſten 
Pen. Wie ſämmtliche Uebungen während der 
oje Sſeloſchen Lagerperiode, wird auch bei 
eine ſtrenge Reihenfolge eingehalten: an⸗ 
mit kleinen Detachements — ein bis zwei 
ilonen mit einer Fußbatterie und Kapallerie⸗ 
lungen nicht über eine Schwadron, weiter⸗ 
ganöprirt dann Regiment 451 3 


* 


kikolas Erichſen's Töchter. 
5 Roman 
von 
B. Riedel⸗Ahrens. 


i G. Fortsetzung.) 
2 heute beſonders; es ſchwebte etwas Ge⸗ 
zolles in der Luft — und ganz leiſe — 
har und dunkel, wie das Verſprechen eines 
nden Frühlings; oder waren es die ver⸗ 
gsvollen Vorſchatten großer, erſchütternder 
e am Horizont ſeiner nächſten Zukunft? 
1 mar We fühlte ſich nicht glücklich in dem 
ö en Beruf — ein Zwieſpalt zehrte in ſeinem 
; auf den Irrwegen banger Zweifel, und 
vergeblichen Suchens hatte er Gott ge⸗ 
in dem Geſetze einer ewigen, liebevollen 
rdnung, die ſich im Atom ſowohl wie in 
Sonnenſyſtemen, in der Blume wie im 
hen mit gleicher Vollkommenheit, Liebe und 
onie geoffenbart. Er erkannte die Unſterb⸗ 
4 des Menſchengeiſtes nach demſelben unum⸗ 
hen Geſetze von der Erhaltung der Kraft in 
Aatur, und daß der Menſchengeiſt, der ſich 
fkillionen Wandlungen emporgerungen habe 
Gottähnlichkeit — doch zugleich wußte er 
daß die Wahrheit, die er voll enthuſiaſtiſcher 
jeugung erfaßte, nicht in den Rahmen ſeines 
paßte, daß er ſich beſchränken mußte und 
anthun, um nicht mit den Befugniſſen 
g. geſteckten Grenzen ſeiner vorgeſchriebenen 
in Conflict zu gerathen. Und ſchließlich, 
hatte es ihm auch genützt, wenn er ſich in 
ſtrömen der Begeiſterung über die unermeß⸗ 
unfaßbare Erhabenheit ſeines Gottes hätte 
* dürfen? Die ſtumpfen Bauern, vor denen 
predigen hatte, würden ihn doch ſchwerlich 
u haben; ſie kamen des Sonntags in die 
f weil es von Alters her Brauch und Sitte 
gelegentlich einmal im Gotteshauſe zu er⸗ 
n, aber eindruckslos, wie das Rauſchen des 


N 


Inſertiausgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop, 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemblars 5 Kop. 


Erſcheipt 6 Mal wöchentlich. 


Brigade gegen Brigade und endlich Dipiſion 
gegen Sinti. Bei den fogenannten kleinen 
Detachements⸗Manbvern von Theilen eines Regi⸗ 
ments beſchäftigen ſich die Truppen mit der 
Löſung leichter taktiicher Aufgaben, die ſich größ⸗ 
tentheils auf den Angriff oder die Vertheidigung 
einer Poſition oder beſonderer lokaler Gegen⸗ 
ſtände beſchränken. Durch derartige Uebungen, 
die unter der direkten Kontrole ihrer Regiments⸗ 
Kommandeure ausgeführt werden, die zu dieſem 
| Zweck als obere Schiedsrichter fungiren, iſt den 
Truppentheilen die Möglichkeit geboten, ſich voll⸗ 
ſtändig die Schlachtordnung eines Detachements 
aus allen drei Waffengattungen unter Anwendun 
dieſer auf die 4 Lokalitäts⸗Verhältniſſe, 
Tageszeiten, die Nacht, ſowie abhängig von den 
verſchiedenen Stellungen des Gegners zu eigen 
zu machen. Die Retziments⸗, Brigade⸗ und Di⸗ 
viſtons⸗Manöver, die einerſeits die eben angeführ⸗ 
ten Zwecke verfolgen, haben gleichzeitig die Haupt⸗ 
aufgabe, den Chefs der einzelnen Abtheilungen 
und den höheren Autoritäten aller Truppen⸗ 
gattungen, ebenſo den Offizieren des Generalſtabs 
die erforderliche Praxis zu gewähren, den erſteren 
in der Führung bedeutenderer Kräfte und unter 
ſchwierigeren Verhültniſſen, den letzteren aber in 
ihrem Spezialdienſt bei den Detachements. — 
Die Detachements⸗Manöver waren beſtändig hin⸗ 
ſichtlich ihrer Belehrung der Gegenſtand bejende- 
rer Aufmerkſamkeit des Erlauchten Oberkomman⸗ 
direnden. Seine Kaiſerliche Hoheit wohnt dieſen 
gewöhnlich bei und fordert nach dem Schluß der 
Operationen eine detaillirte Beurtheilung ihres 
Verlaufes. Alles dieſes hat dazu geführt, daß 
der Erfolg dieſer Manöver als vollſtändig ſicher⸗ 
geſtellt betrachtet werden kann. Bei der Ausfüh⸗ 
rung der Detachements⸗Manöver folgen die 
Truppen immer einem beſonderen Beſeh, der 
ihnen gewöhnlich vor Beginn dieſer Uebungen 
mitgetheilt wird. In der . en Ordre be⸗ 
findet ſich eine ganze Reihe wee des Groß⸗ 
fürſten, ſowohl bezüglich der Ae Organiſa⸗ 
tion der Manöver, als auch bezüglich einiger tak⸗ 
tiſchen Ausführungen, um den Truppen in gehö⸗ 
riger Weiſe die Möglichkeit zu gewähren, die 
Erfahrungen des Vorjahres auszunutzen. Außer⸗ 
dem wird in der erwähnten Ordre die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die erziehliche Seite der Manöver 
gerichtet, wobei auch auf die Maßnahmen zur 
Sicherſtellung der ſanitären Wohlfahrt der 


1 


Meeres oder das Brauſen des Sturmes, verhalten 
ſeine Worte an den verſchloſſenen Gemüthern — 
unbewegt, wie ſie gekommen, gingen ſie hinaus; 
er redete für die Bande hier im Haidedorfe, und 
das war ein entmuthigendes Bewußtſein für einen 
Feuergeiſt. 

Jetzt tauchten die Umriſſe der Kirche ſchon 
deutlicher in der Dämmerung auf — auß der 
Dorſſtraße trat ihm die pierſcgölige Geſtalt des 
Nachtwächters mit dem Horn und vorſündfluth⸗ 
lichen Spieß entgegen. 

„Guten Abend, Dierks, alles in Ordnung!“ 

„Allens in Ordnung, Herr Paſtor, jawoll!“ 

Das Dorf ſchlief; die ſpitzen Giebel ragten 

im Mondlicht auf; jelbft die kahlen Bäume ſtan⸗ 
den regungslos, wie traumumfangen. Einmal 
ertönte das Brüllen einer Kuh — ein Hund 
ſchlug an, dann herrſchte von neuem ununter⸗ 
brochene Ruhe; überall das Bild des tiefſten Frie⸗ 
dens; nur in feiner « Seele tobte der Sturm leiden ⸗ 
ſchaftlicher Gefühle, der Eiferſucht und unbefrie⸗ 
digten Sehnſucht, der heimlichen Muth, ſich ſo 
hartnäckig verſchmäht zu Ieben Aber Geduld! — 
beſitzen würde er ſie doch 


IV. 


Am Dienſtag war Eugen von Ravens im 
Schloſſe eingetroffen und er zur unangenehmen 
Ueberraſchung Albrechts Lilly Kronach, die jüngere 
Schweſter der Baronin mitgebracht, eine üppige, 
kleine Brünette mit rundem Geſicht und lachenden, 
braunen Augen, aus denen der Schelm blitzte; 
elegant gekleidet, von übermüthiger, etwas lär⸗ 
mender Luſtigkeit und der Maske einer gewiſſen 
kindlichen Naivetät, die ihr geſtattete, die Gren⸗ 
zen des Erlaubten den Männern gegenüber ein 
klein wenig zu übertreten, obgleich Lilly ſonſt — 
als flotte Verkäuferin von den beſſeren Mode⸗ 
handlungen Berlins geſucht — ſich eines durchaus 
anſtändigen Rufes rühmen konnte. 

„Kinder, da bin ich, was ſagt Ihr? Ich 
hatte einen mächtigen Krach mit dem Chef, das 
ließ ſich nicht vermeiden,“ erklärte Lilly, noch ganz 
sugendhafte Entrüſtung. „So was! Wurde der 


| 


1 


Nedactiou und Expedition: 
Dzielun- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Mauafktipte werden wiät zurta geteilt. 
ere ese von 9—12 Uhr Vormittags. 


Manbvertruppen Bingewiefen wird Zum 
Schluß erinnerte Se. Kaiſerliche Hoheit daran, 
daß die Detachements⸗Manöver jederzeit dazu 
führen müfjen, daß die verſchiedenen Waffengat⸗ 
tungen ſich hinſichtlich ihrer beſonderen Eigenſchaf⸗ 
ten genau kennen lernten, zu einem harmoniſchen 
Ganzen verſchmelzen und die für den Erfolg ſo 
wichtige u gegenfeitige Hilfeleiſtung feſtigen. Für 


die kleinen Detachements⸗Manöver iſt die Umge⸗ 


bung von Kraſſnoje Sſelo gewöhnlich in mehrere 
Rayong abgetheilt, von denen jeder einer ber 
ſtimmten Truppenabtheilung zugewieſen iſt, jo 
daß gleichzeitig mehrere Manöver Morgens und 
eine gleiche Anzahl Nachmittags ſtattfinden kön⸗ 
nen. Einige der Morgen⸗Manöver, zu denen 
die Truppen bereits am Abend vorher ausrücken, 
wurden zu e umgewandelt, infolge 
beſonderer Ordre, die eine S kunde vor dem Mas 
növerbeginn und völli 1 7 für die Be⸗ 
treffenden eintraf. Bi 


\ 


I 


n koloſſaler Bedeutung 


find; bei den Nacht⸗Manövern die Kundſchafter⸗ | 


Kommandos unſerer Infanterie und Kavallerie, 
deren Ausbildung ſowohl im Winter, als im 
Sommer mit jedem Jahre weitere Fortſchritte 
macht. Den kleinen Detachements » Manövern 
am 26. und 27. Juli beiwohnend, befahl S. K. 
H. der Oberkommandirende, den Truppen ſeine 
Bemerkungen mitzutheilen. Dieſe betreffen nur 
artielle Unterlaſſungen, während der Großfürſt 
hi im Ganzen von den Angrdnnngen der oberen 
Schiedsrichter und der Detachementschefs, ſowie 
mit den Operationen der Truppen und den ihnen 
geſtellten Aufgaben zufrieden erklärt. — In 
dieſen Tagen wurde auf Befehl des Erlauchten 
Oberkommandirenden das Schlußprogramm der 
Lagerperiode während der Allerhöchſten 
Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers bekannt gegeben, demzufolge ftattfinden ; 
am Donnerſtag, den 4. auguſt Morgens — ein 
zweiſeitiges Korpsmanöoer der Truppen aus den 
Lagern von Kraſſnoje Sſelo und Uſt⸗Iſhora; am 
Freitag, den 5. Auguſt, Morgens — Hebungen 
des kombinirten Regiments der Militärſchulen, 
der Kompagnie der St. Petersburger⸗Junkerſchule 
nnd der Michail⸗Artillerie⸗ und der Nikolai⸗Ka⸗ 
vallerieſchule; am Sonnabend, den 6. Auguft — 
Kirchenparade des Preobraſhenfti⸗“. ⸗G.⸗Regiments, 
des 147. Sſamaraſchen Infanterie⸗Regiments und 
der Garde⸗Artillerie; am Sonntag, den 7, Aus 
guſt, um 6 Uhr Abends — die Offiziers⸗Rennen 


Menſch mit einem Male zärtlich — ſollte 
doch ſchämen, der ahhh win ! na, 10 
mir kam er natürlich an die Unrechte — ich habe 
es ihm gründlich geſteckt und bin ſofort gegangen. 
Nun mag er ſehen, wie er ferti wird, denn fo 
was laß ich mir partout nicht Meen. 5 

Julie hieß die Schweſter mit aufrichtiger 
Freude willkommen; denn abgeſehen davon, daß 
ſie mit Lilly nach Herzenslust von den Zeiten 
ihres zwanggpien, luſtigen Bühnenlebens plaudern 
konnte, erhielt fie auch durch deren Anweſenheit 
einen mehr behoben Halt von ihrem eigenen 
Standpunkt aus dem Gatten gegenüber; zogen 
fie beide gegen ihn und ſeine ariſtokratiſchen An⸗ 
ſichten ins Feld, jo wurde er überſtimmt und ein⸗ 
fach an In gezwungen. 

Oft ſchon hakte Julie ſie deshalb gebeten, 
für immer bei ihnen zu bleiben; doch erſtens 
pflegte das gute Einverſtändniß zwiſchen den 
Schweſtern nicht lange zu währen, und zweitens 
konnte Lilly ſich nicht entſchließen, dem immerhin 
freien Leben eines alleinſtehenden Mädchens zu 
entſagen, um dafür in Abhängigkeit von Juliens 
Aue, zu 5 70 

Eine Zeit lang freilich hatte ſie ſich nicht 
abgeneigt gezeigt, den Vorſchlag anzunehmen, a 
das war vor ein paar Jahren geweſen, als ſie 
beide der kühnen Hoffnung Raum gegeben, Eugen 
v. Ravens werde ſich vielleicht, nerlockt durch 
Lillys Reize, die er in der That zu ſchätzen 


wußte, entſchließen, ihr ſeine Hand zu reichen, bis 


ſie zu der niederſchlagenden Einſicht gelangt waren, 
daß der Lieutenant, welcher ſich nur ſchwer mit 
der Heirath feines, Bruders ausgeſühnt — nicht 


im entfernteſten daran dachte, eine Ehe mit der 
Verkäuferin im Geſchäfte von Steinbeck u. Co. 
An der ſchwärmeriſchen Verehrung, 


einzugehen. 
die Lily ihrem Schwager widmete, änderte dieſe 
Enttäuſchung allerdings faſt nichts; ihr Herz 
gehörte ihm nach wie vor zum Aerger Juliens, 


welche behauptete, ſie verderbe ſich durch dieſe 


verrückte Neigung alle 


Porn übrigen annehmbaren 
artien. — 


Eugen von Ravens, der den linken Arm 


Lilly 


* Auslande übernimmt Inſertionsauftrüge: Haasenstein 
& Vogler A.-G., Dennußg, . ./ P. oder deren 


alen. 
In Warſchau: 


Unger's Warschauer Annoncen Bureau 
ierzbo na Nr. 8. 
In n eee L. Schubert, L und E. Metzl & Co. 


und am Montog, den 8. Auguſt, Morgens — 


Parade der geſammten Truppen. 
(St. Pet. Ztg.) 

— Die ruſſiſchen General ⸗Konſulate in 
Deutſchland, Frankreich, England und Oeſterreich 
haben den „Hosooru“ zufolge den Auftrag er⸗ 
halten, möglichſt genaue Daten über den kommer 
ziellen Unterricht in dieſen Ländern zu ſammeln. 
Dieſe Daten werden der Kommiſſion zugeftellt, 
die wegen des kommerziellen Unterrichts in Ruß⸗ 
land niedergeſetzt iſt und ihre Arbeiten in dieſem 
Monat beginnt. — Der Finanzminiſter hat ſich 
nach der „Honge Bpeun“ bereit erklärt, die für 
die Gründung und den Unterhalt der medizini⸗ 
ſchen Fakultät in Odeſſa erforderlichen Mittel 
aus zuwerfen. 


— Die bekannte Ballettänzerin der Kaiſerli⸗ 
chen Ballettruppe Frau Anderfon, die im Herbst 
1893 bei einer Thesterprobe ſo ſchwere Brand⸗ 
wunden erhielt, daß iht Leben eine Zeit lang in 
Gefahr war, muß, wie der „Her. Iueroxs“ 
meldet, die Scene nunmehr auf immer ver! aſſen. 
Sie hat ſich nach den Ieh Lehen ae ziemlich 
erholt, die Aerzte verbieten iht jedoch die weitere 

Pflege ihrer Kunſt. Die Kaiſerliche Theaters 
Direktion hat der tallentvollen Ballering eine 
lebenslängliche Penſion im Bettage ihrer Ja I 
gage ausgeſetzt. Um ihr die Gelegenheit zu 
verfönlicen Abſchied vom Publikum zu 7 55 
ſoll Frau Anderfon noch in einer Beneftz⸗Vor⸗ 
ſtellung auftreten, in der fie. ein nicht allzu an⸗ 
ſtrengendes MN ausführen wird. 


Die Ermäßßigun des Eiſenbahu⸗ 
tarifs für den ae ee 
II. 

Als aufulges der Refom hat unbe⸗ 
dingt die Ermäßigung der Fahrpreiſe zum Zwecke 
der Belebung des ſchwachen Perſonenverkehrs zu 
gelten. Nicht richtig äber wäre es, wenn dieſem 
Zwecke die Rückſichten auf die Einträglichkeit der 
Bahnen geopfert würden. Es müſſe vielmeht der 
Verſuch gemacht werden, beide Zwecke zu verbin⸗ 
den; die indirecten Vortheile, die aus einer ftärs 
keren Perſonenbewegung und dem dadurch geför⸗ 
derten ſtärkeren Handelsvetkehr dem Betriebe er⸗ 
wachſen könnten, dürften doch nicht immer und 


noch in der Binde trug, war in ſeinem Zimmer, 
beſchäftigt, die Spuren der Ermüdung, welche die 
Reiſe hinterlaſſen, durch Hilfsmittel der Toilette 
aus ſeinem blaſſen Geſichte zu verwiſchen; es war 
kein ſchönes, aber ein. interefjantes und zugleich 
kaltes Männerantlitz, welches dem aufmerkſam ſich 
prüfenden aus dem Spiegel engegegenblickte. Ein 
adlerſcharfes Profil, deſſen Reiz ein ſchwarzer, 
a e Schnurbart erhöhte, dunkle, ſte⸗ 
ende Augen, die zurückweichende Stirn von 
glattem ſchwarzen PR umrahmt, über der gan⸗ 
zen, mittelgroßen Geſtalt der undefinirbare Hauch 
1 blaſirten Weltmanns, der den Becher aller 
ebens freuden bis auf die Hefe geleert und jetzt 
den bitteren Nachgeſchmack empfindet. 
Er war verdrießlich; denn wenn {on auch 
ewiſſe Neigung zu der feſchen, uſtigen 
fe mit der er manche vergnügte Stunde 
bei Nrunzle er oder Hiller verbracht hatte, ſo war 
ihm doch die gemeinſchaftliche Reiſe von Berlin 
aus höchſt fatal eweſen. 

Pr hauderhäft ‚unangenehme Situaklon dab, 
zußerte er gegen Albrecht, der inzwiſchen herein 
gekommen, „hatten ſich am Bahnhof noch dazu 
die Kamera 1 eingefunden, und anſtandshalber 
konnte ich dach nicht anders, als ein Billet eſſter 
Klaſſe auch für fie zu 1 die Heine Perſon 
befitzt eine Unverfrorenheit, ſich den Leuten 
an den Hals zu hängen, die wirklich groß⸗ 
artig iſt, . 

„Sie hatte jedenfalls Wind von Deiner Ab⸗ 
reife erhalten und. zichtete ſich danach ein, er⸗ 
widerte Albrecht mißgeſtimmt. „Aber was hilfts, 
man muß N, fügen 8 es bleibt ja doch nichts 
anderes übrig.“ 

„Den Teufel auch,“ ſtieß Eugen brüsk her⸗ 
vor, eſolche Ergebungstheorje paßt mir denn dach 


eine 


ſehr wenig. Natürlich, wer einmal ſo thöricht 


war wie Du, ſich auf dieſe Weiſe fürs Le⸗ 
ben zu binden, der mag ja Recht haben, ſichs 
gefallen zu laſſen, aber wie seneipuahel es Dir. das 
bei zu Muthe iſt, ſehe ich Deiner verzweifelten 
Miene 15 es geht wohl wieder einmal hunde⸗ 


ſchlecht 
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ohne Weiteres genügen, um den Ausfall an di⸗ 
recten Einnahmen zu decken. 

Unter ſolchen Umſtänden aber erſcheint als 
einzige Möglichkeit für die Nenorganiſation der 
Tarife, wenn die letzteren nach dem Diffe⸗ 
rential⸗Syſtem zuſammengeſtellt werden, 
nach welchem eine Erniedrigung der einheitlichen 
Sätze nach Maßgabe der vergrößerten Reiſeent⸗ 
fernungen einzutreten hat. 

Der Verkehr für weite Diſtanzen würde 
durch Erniedrigung der Tarife zweifellos neu be⸗ 
lebt werden, während für kürzere Entfernun⸗ 
gen keine Veranlaſſung zur Ermäßigung des 
Fahrpreiſes, die ja gleichzeitig eine Herabſetzung 
der Einnahme in ſich ſchließen würde, vorliegt. 

Dieſer Modus der Tarifeinrichtung dürfte 
den Verkehrsbedürfniſſen auf den ruſſiſchen Bahnen 
am meiſten entſprechen. 

In Wirklichkeit betrug der Procentſatz der 
Paſſagierzahl bei Entfernungen bis zu 200 
Werſt im Verhältniß zur Geſammtzahl der Rei⸗ 


ſenden: 
im Jahre 1889. 
Für die erſte Klaſſe 63, 
„ „zweite „ 81,3 
„ „dritte „ 89, 
1890. 

Für die erſte Klaſſe 63,1 
„ „zweite „ 
dritte 1 

1891 


Für die erſte Klaſſe 61,,, pCt. 

„ „ zweite „ 8 us „ 

„ 5 dritte „ e 
Dieſe Ziffern liefern den Nachweis einer⸗ 
ſeits von der überwiegenden Bedeutung der Fahr⸗ 
ten kürzerer Diſtanz für den Perſonenverkehr im 
Allgemeinen, dann aber auch dafür, daß die Zahl 
der Paſſagiere dritter Klaſſe ſowohl abſolut als 

relativ in dauerndem Wachſen begriffen iſt. 


Dieſe Erſcheinung aber berechtigt zu der 
Schlußfolgerung, daß der gegenwärtig geltende 
Tarif für kürzere Diſtanzen die Bevölkerung 
nicht ſonderlich empfindlich belaſtet. 

Bei Touren weiterer Entfernung ſind 
ganz andere Erwägungen maßgebend. Hier ſinkt 
die Zahl der Paſſagiere bei Zonen von mehr als 
600 Werſt ſehr raſch, um ſchließlich bei den ent⸗ 
fernteren Zonen auf Zehner oder noch weniger 
Paſſagiere einzuſchrumpfen. a 

Bei Beurtheilung der Frage, bei welcher 
Entfernung mit dem Einführen der, ermäßigten 
Fahrpreiſes der Anfang zu machen ſei, fiel zu⸗ 
vörderſt der Umſtand in's Gewicht, daß bei Ent⸗ 
fernungen von über hundert bis zu 
zweihundert Werſt die Perſonenbewe⸗ 
gung dritter Klaſſe erheblich nachzulaſſen 
beginnt, und in der Zone von 200—300 Werft 
im Ganzen nur noch ca. 1.300,000 Paſſagiere 
verkehrten (1891). Auf Grund dieſer Daten er⸗ 
ſchien es angemefjer, für Fahrten innerhalb der 
Zone von 200—300 Werft erheblicher e 
Fahrpreisermäßigungen eintreten zu laſſen, mit 
ſolchen aber überhaupt auch ſchon bei Entfer⸗ 
nungen von 100-200 Werſt den Anfang zu 
machen. 

Es erſchien ferner opportun, bei Ermäßi⸗ 
gung der Fahrpreiſe mit einer Reiſeentfernung 
von 160 Werſt den Anfang zu machen; das 
Billet koſtet hier incl. der ſtaatlichen Steuer die 
runde Summe von 2 Rbl. 30 Kop. 

Zur Beſtimmung des Maßes der Crmäßi⸗ 
gung wurde für angemeſſen erachtet, den Tarif 
darauf einzurichten, daß bei einer Entfernung 
von 600 Werſt (entiprechend der Entfernung 


„Leider“, ſagte Albrecht, düſter vor ſich hin⸗ 
e e Tl e e He 
ich weiß es nicht — 2 
daß ich an den Folgen dieſer Ehe zu würgen 
Ans ol En was haben wir 

as war vorau 

alle Dir geſagt? Es mußte ja ſo kommen. 
Aber wenn es gar nicht mehr zu ertragen iſt, 
weshalb 11 Du Dich nicht ſcheiden?“ entgegnete 
Eugen leichthin. 

N „Darein würde ſie nie 7 7 es find auch 
keine . 1 n A 

er cier zuckte die eln. „Da mu 

Du eben ſehen, wie Du fertig wirſt mit der ſelbſt⸗ 
beet fe Br fpäter in dem altdeutſchen 
Speiſeſaal zum Mittageſſen verſammelt ſaßen, 

feier Sulle in Beer Lene 
erzählte Julie in beſter Laune ihrem Schwager, 
daß ihm zum morgenden Abend eine ungewöhn⸗ 
liche Ueberraſchung bevorſtehe; ſie habe die Fa⸗ 
milie Paſtor Erichſen's kennen gelernt und neben 
ein paar anderen Bekannten aus der Nachbar⸗ 
ſchaft auch feine beiden Töchter eingeladen; ſie 
kämen allein, denn glücklicherweiſe habe das alte 
Fräulein Jutta Erichſen — die man pro forma 
doch hätte mitbitten 2 7 — ſo viel geſunde 
. ge 1 e agen. = Ar 
„Wird was Rechtes ſein — die Paſtoren⸗ 
töchter vom Dorfe, kenne die Sorte“, bemerkte 
Eugen gelangweilt in wegwerfendem Tone, wäh⸗ 
rend er, im Stuhl zurückgelehnt, mit der feinen, 
e ee e 

N 7 D 

Gatten ausdrudsvoll zublinzelnd, „aber dieſen 
beiden Monſtrums an e 1 „ 
Deine Bewunderung nicht verſagen können, denn 
bekanntlich verdient alles ungewöhnlich Großartige 
in ſeiner Art den Ehrenpreis! Selbſtverſtändlich 
wirſt Du den Triumph Deines: „Ich kam, ich 
ſah und ſtegte genießen, und zwei von Amors 
Pfeil durchſpießte Mädchenherzen werden blutend 
85 Deinen Füßen liegen, mein Herr von Don 
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„Ich kann Dir ſagen“, warf Lilli mit einem 


U 
eier 


i, 


* 


zurückkehrte, für weitere 
en mit 1000 Werſt, eine allmälige Ernied⸗ 


zwiſchen Petersburg und Moskau) man zum 
alten, bis 1873 giltigen Taxif der Nikolai⸗Bahn 
ernung aber, ange⸗ 


rigung des . Tarifs bis annähernd der 
Hälfte des bisherigen zu erreichen ſuchte. 

Der „pas Bern,“ beleuchtet hierauf die 
Wirkungen, welche die Aenderungen bei * 
der Fahrtaxe für die Ausgabe und das Syſtem 
der Anfertigung der Billete zur Folge haben 
müßte, und fährt dann fort: Das Schema des 
definitiv für die oben angeführten Entfernungen 
ausgearbeiteten Tarifs faßt ſich kurz in folgende 
Beſtimmungen zufammen? Für Paſſagiere dritter 
Klaſſe beträgt der Fahrpreis: bei Entfernungen 
bis 160 Werft zu 1,75 Kop., von 161—300 
Werft 260 Kop. + °/,, Kop. für jede Werft 
über 160 Werft. 

Beträgt die Entfernung zwiſchen dem Orte 
der Abfahrt und dem Endpunkt der Reiſe mehr 
als 300 Werſt, ſo wird für das Mehr die Zah⸗ 
lung nicht mehr nach Werſten, ſondern nach 
Zonen berechnet. 


Beträgt die Entfernung 500 Werſt, ſo wird 


für die letzten 200 Werſt eine Eintheilung in 8 


Zonen angenommen, für welche je 25 Kop. zu 
zahlen find. Die weitere Entfernung von 501 
—710 Werſt gilt als in 7 Zonen getheilt, für 
welche je 30 Kon. pro Zone zu zahlen find. 

Bei Entfernungen bis 990 Werft werden 
für die letzten 280 Werft (710—990) 8 Zonen 
angenommen, für welche je 35 Kop. berechnet 
werden; bei Entfernungen bis 1510 Werſt endlich 
für die letzten 520 Werft 13 Zonen mit eigner 
Zahlung von je 40 Kop. pro Zone angenommen. 
Ueber 1510 Werſt gelten je 50 Werſt für eine 
neue Zone. 

Die auf dieſe Weiſe erzielte Ermäßigung 
des Fahrpreiſes beträgt nach der Berechnung des 
Regierungsblattes bei Entfernungen von 3000 
Werſt 61 pCt. des Geſammtfahrpreiſes. 

Bei Feſtſtellung des Tarif⸗Schemas für die 
erſte und zweite Klaſſe muß berückfichtigt werden, 
daß die Zahl der Paſſagiere der beiden oberſten 
Klaſſen auf unſeren Bahnen verhältniß mäßig ſehr 
unbedeutend iſt und in der erſten Klaſſe nur ca. 
1 pCt., in der zweiten Klaſſe aber 5, pCt. der 
Geſammtzahl beträgt. Die Zahl der in den 
Wagen für Paſſagiere zur Verfügung ſtehenden 
Plätze verhält ſich bei der erſten Klaſſe zur Zahl 
der Paſſagiere im Durchſchnitt wie 5: 1, bei der 
weiten Klaſſe wie 4: 1, es liegt ſomit eine 
Bach ungenügende Verwerthung des zur Ber: 
fügung ftehenden Fahrmaterials vor. 


Bis zu einem gewiſſen Grade influirte ja 
unzweifelhaft nach Zuſchlag der Kronsſteuer zum 
Fahrpreiſe die dadurch hervorgerufene Höhe des 
letzteren; die Haupturſache für die ſchwächere 
Frequenz der oberen Klaſſen liegt aber zweifellos 
in dem Mißverhältniß, in welchem die Zahlung 
für die oberen Klaſſen zu derjenigen für die dritte 
Klaſſe ſteht. Das Billet zweiter Klaſſe koſtet faft 
doppelt ſo viel wie das Billet dritter Klaſſe. 


In Berückſichtigung deſſen wurde beſchloſſen, 
bei der Tarifirung der Billete erſter und zweiter 
Klaſſe von den Preiſen der Billete dritter Klaſſe 
auszugehen. Das Billet zweiter Klaſſe koſtet in 
Zukunft 1 ¼, das Billet erſter Klaſſe 2½ mal jo 
viel als ein ſolches dritter Klaſſe. 

Was die Einführung einer 4. Klaſſe anbe⸗ 
langt, ſo iſt man im Eiſenbahndepartement des 
Finanzminiſteriums zu der Anſicht gelangt, daß 
die Regulirung der Frage von dem Arbeitertrans⸗ 
port zu ermäßigten Fahrpreiſen gänzlich aus der 


Gluthblick auf den Lieutenant ein, „daß Baron 
Eugen ſich ſehr wenig daraus macht, ob er zwei 
gebrochene Herzen mehr oder weniger in ſeinem 
langen Sündenregiſter zu verzeichnen hat.“ 

„Sie ſprechen wohl aus Erfahrung, Lilly, 
wie?“ gab er halb ſcherzend, halb ſpöttiſch zurück. 
„Uebrigens hätteſt Du Dir die Paſtorentöchter 
ſparen können, Julie, nach Deiner Beſchreibung 
wird ſicher ſchon ihr Anblick mich derartig ent⸗ 
ſetzen, daß ich ihnen den ganzen Abend beharrlich 
den Rücken kehre.“ 

Die Baronin wollte ſich todtlachen. „Und 
für Dich, Lilly, habe ich ebenfalls etwas Beſon⸗ 
deres in petto, Du kannſt das Geſchütz Deiner 
ſchönen Augen auf das zweifellos ganz unge⸗ 
wappnete und jungfräuliche Herz des jungen 
Paſtors Berg richten — er iſt noch zu haben; 
ich lud ihn ein, und er hat äugefagt. 

„Nimm mir's nicht übel“, ſagte Eugen, 
aber das iſt ja eine gräßlich langweilige Gefell 
ſchaft, die Ihr da 1 habt; wenn 
das alles iſt, was Ihr hier zu bieten habt.“ 

„Oho“, unterbrach ihn Lilly lachend, „Baron 
Eugen iſt bereits eiferſüchtig, er fürchtet, der 
Paſtor wird ihn bei den Erichſen's ins Gehege 
kommen und um die neueſte Eroberung bringen! 
Nun, vor dem Schickſal werde ich Sie zu be⸗ 
wahren ſuchen, indem ich den Paſtor auf mich 
nehme! Iſt er hübſch, Julie? Lohnt es der 
Mühe, ſo werde ich Sr. Ehrwürden derartig den 
Kopf verdrehen, daß ein Heirathsantrag unver⸗ 
meidlich iſt, und .* 

„Ein Heirathsantrag“, wiederholte Eugen 
boshaft, „von feiner oder von Ihrer Seite!“ 

„Still, Sie Abſcheulicher“, entgegnete Lilly, 
ihm einen Schlag mit ihrer Serviette verſetzend, 
„ich werde den Paſtor heirathen! Es iſt immer 
noch beſſer, als die Frau eines hochmüthigen Herrn 
Lieutenants, von dem man ſchließlich doch nur 
über die Achſel angeſehen wird.“ 

„Bravo, Lilly!“ rief Julie. 

„Wenn die Bemerkung nicht zu ſtark nach 
den Trauben des Fuchſes ſchmeckte“, äußerte 
Eugen hochmüthig. 


Reform des Paſſagiertarifs auszuſcheiden und 
einer beſonderen Bearbeitung zu unterwerfen ſei. 
Die vorſtehend auszugsweiſe wiedergegebenen 
Tarifberechnungen beziehen ſich auf faſt alle ruſſi⸗ 
— Bahnen; zu den wenigen Ausnahmen ger 
Ören die Riga⸗Bolderager, Riga⸗Tuckumer, ferner 
die Finniſchen Bahnen, auf welche wegen ihrer be⸗ 
ſonderen Lage die Reformmaßregeln nicht in An⸗ 
wendung gebracht werden konnten, ferner einzelne 
Secundärbahnen von rein örtlicher Bedeu⸗ 
tung. ö 

Der neue Tarif nimmt im Allgemeinen von 
allen Verſchiedenheiten im Fahrpreiſe, die bisher 
bei einzelnen Bahnen, namentlich der Nikolaibahn 
und der Warſchau⸗Wiener Bahn durch die Art der 
Beförderung in Poſt⸗, Schnell⸗ oder Curierzügen 
bedingt waren, Abſtand und gelangt auch bei den 
gemiſchten Zügen zur Anwendung. Jedoch kann 
unter Umſtänden auf Vorſtellung der intereſſirten 
Verwaltungen bei Curier⸗ und Schnellzügen in 
Berückſichtigung der den Paſſagieren gebotenen 
größeren Bequemlichkeit, und der größeren, durch 
den Betrieb verurſachten Koſten durch die betreffen⸗ 
den Tarifinſtitutionen ausnahmsweiſe und mit 
Berückfichtigung der Umſtände eine geringe Er⸗ 
höhung des Tarifs bewilligt werden. Für die 
Poſtzüge der Nikolaibahn hat ſich eine derartige 
Erhöhung der Fahrtaxe gegenüber den A 
zügen als e Nothwendigkeit heraus⸗ 
geſtellt, da anderenfalls eine Ueberfluthung der 
Paſſagierzüge mit Paſſagieren über die Zahl der 
zur Verfügung ſtehenden Plätze hinaus zu be⸗ 
fürchten ſteht. 

Werden dem fahrenden Publicum auf Wunſch 
beſondere Bequemlichkeiten durch Benutzen von 
Separat⸗ oder Schlafcoupös geboten, jo darf ſelbſt⸗ 
verſtändlich für dieſelben eine beſondere Zahlung 
nach beſtätigter Taxe erhoben werden, und ebenſo 
gilt der Tarif natürlich auch nicht für Extrazüge, 
für welche beſondere Beſtimmungen getroffen 
find. 

Um ganzen Familien die Fahrt nach Mög⸗ 
lichkeit zu verbilligen, iſt die Fahrtaxe für Kinder 
von 5—10 Jahren auf ¼ des für Erwachſene 
geltenden Preiſes herabgeſetzt worden. 

Was nun die bisher, giltigen, durch beſon⸗ 
dere Umſtände hervorgerufenen Specialtarife an⸗ 
belangt, ſo entſprechen die Tarife für den nahen 
Verkehr zumeiſt den Bedürfniſſen des Villenlebens 
in der Nähe großer Städte. In Folge deſſen lag 
keine Veranlaſſung vor, durch allgemeine Regeln 
Abänderungen der Verkehrsbedingungen einzufüh⸗ 
ren, die nur zu leicht ſtörend in die aus beſon⸗ 
deren Verhältniſſen gebotenen praktiſchen Zu⸗ 
ſtände eingreifen könnten. Hier kann es ſich nur 
um Reformen von Fall zu Fall handeln. 

Für den Transport von Militär, ferner für 
die Beförderung von Arreſtanten gelten Special⸗ 
tarife, die, urſprünglich nur für die Kronsbahnen 
erlaſſen, in Zukunft auch bei allen Privatbahnen 
zur Anwendung gelangen ſollen. Von den wei⸗ 
teren privilegirten Tarifen ſollen lediglich die für 
Schüler und Ueberſiedler geltenden in Kraft ver⸗ 
bleiben. 

Was ſchließlich die für beſtimmte Kategorien 
von Reiſen (Rundreiſen, zum Beſuche von Aus⸗ 
ſtellungen oder Mineralbädern ꝛc.) gewährten Vor⸗ 
zugs rechte betrifft, jo kommen dieſelben um des⸗ 
willen in Wegfall, weil die durch den neuen Tarif 
gewährte Ermäßigung des Fahrpreiſes größer iſt, 
als die bisher übliche, die höchſtens 40 pCt. der 
normalen Taxe betrug. Die Paſſagiere d jeſes 
Genres erleiden ſomit durch die neuen Beſtimmun⸗ 
gen keinen Schaden. 

Im Zuſammenhang mit der Frage über die 
In dieſem oberflächlichen, zuweilen an das 
Blödſinnige ſtreifenden Ton ging es weiter, bis 


Albrecht aufſtand und hinausging; was er bis 


vor kurzem fertig gebracht, gedankenlos Theil an 
ſolcher Unterhaltung zu nehmen, das war ihm 
jetzt nicht mehr möglich. Die Sehnſucht, dieſen 
Verhältniſſen zu entrinnen, ein neuer Menſch in 
reiner Sphäre zu werden, hatte ſich ſeiner bemäch⸗ 
tigt, um ihn nicht mehr zu verlaſſen. 


* * 
* 


Tante Jutta hatte es bei ihrem Bruder 
durchzuſetzen gewußt, daß Rahel und Leonore der 
Einladung Juliens zum Mittwoch Abend ent⸗ 
ſprechen durften, und ſchweigend, innnerlich mit 
ſtarkem Widerſtreben gab Nikolaus Erichſen end⸗ 
lich ſeine Zuſtimmung. Leonore e ſich leichter 
über des Vaters ſtumme Mißbilligung hinweg; 
die Gewißheit, gehen zu dürfen, wog alles auf; 
Rahel hingegen fühlte ſich ſchmerzlich davon be⸗ 
rührt und wäre am liebſten zu Hauſe geblieben. 
Sie nahm ſich feſt vor, nur dieſes eine Mal der 
Schweſter die Freude nicht zu verderben, denn ſie 
erſtrebte auch im Grunde nichts Beſſeres, als 
was das gegenwärtige Leben bot, und fand in dem 
geſchaffenen Wirkungskreiſe als Schülerin ihres 
geliebten Vaters genügende Befriedigung. 

Auf Tante Juttas gutem, dickem Geſichte 
lag ein ſtiller Glanz; ſie hing ſo ihren eigenen, 
vergnüglichen Betrachtungen nach. Es ſtand doch 
ſicher zu erwarten, daß ihre Nichten in der vor⸗ 
nehmen Geſellſchaft Aufſehen erregen und Gelegen⸗ 
heit zu einer Parthie finden würden, wie es ihnen 
als den Töchtern der Baronin Dagmar v. Königs⸗ 
mark und ihres geiſtig hochſtehenden Gatten auch 
zukam, der leider die unbegreifliche Manie beſaß, 
die Mädchen förmlich vor aller Augen zu ver⸗ 
ſtecken. f 

Schon ſeit vier Tagen war Leonore emſig 
beſchäftigt geweſen, auf der kleinen Handnäh⸗ 
maſchine für Rahel und ſich die Kleider herzu⸗ 
ſtellen, und zwar aus ihrer Muſterzeitung nach 
der neueſten Mode; für ſich ſelbſt ein hellblaues, 
ausgeſchnitten und mit kurzen Aermeln; Rahel 


Reformbedürftigkeit des Perſonentarifs wurde 


für den Transport von Paſſagierbagage gelt 
Tarif einer Durchſicht unterzogen und hinſich 
deſſelben zur Verbilligun 
weiteren Touren dahn Beſtinnun getroffen, 
bei Entfernungen von 1—300 Wat zu 0 
Kop. für je 10 Pfd., für die erfte Zone (301 
325 Werft) dieſelbe Zahlung, d. h. in Sun 
17% Kop. für 10 Pfund zu zahlen ift, währ 
— die weitere Zone die Zahlung für die 


des Transports 


| 


aßeinheit um 1½¼ Kop. wachſen fol. Durch . 


Beſtimmungen wird eine Ermäßigung der Fra 


zahlung herbeigeführt, die bei den kürzeſten Touß 


8 pCt. des gegenwärtig geltenden Satzes bei 
und allmählig bis auf 33 pCt. ſteigt. 

Die Wirkungen der ſo ſehr bedeutenden Hen 
ſetzung der Fahrpreiſe auf die Erträge der B 


nen bereits gegenwärtig beurtheilen zu wolf 


erſcheint um deswillen ſchwer möglich, weil 
betreffenden ſtatiſtiſchen Daten über Paſſagien 
wegung nicht vollſtändig zuverläffig find, Im 
blick auf die erwarteten Vortheile erſch 
die möglichft ſchleunige Einführung der me 
Tarifſätze wünſchenswerth. Die 
cipien. für die Erhebung der Fah 
bedingten aber gleichzeitig einen Syſtemwe⸗ 
hinſichtlich der in Gebrauch zu ſetzenden Bi 
und die Nothwendigkeit, die bisher benutzten 

dem Verkehr zu ziehen, und hat in Folge di 
Umſtände die Einführung der neuen Tarife 


einige Monate hinausgeſchoben werden müs 
Dieſelbe iſt definitiv auf den 1. December IM 


feſtgeſetzt worden. 


— 


ageschroni z 


— Zu den mit dem Beſitz des S. 


nislaus Ordens 3. Klaſſe verbunden 
Rechten hat das Heroldie⸗Departement 
Dirigirenden Senats der „er. Tas.“ zufolge 
Entſcheidung gefällt, daß nur diejenigen nichtade 
Perſonen, welche den Stanislaus⸗Orden 3. K 
für Auszeichnung im Dienſte erhalten, mit 
zugleich den perſönlichen Adel erwerben. 
leute werden bekanntlich bei der Verleihung di 
Ordens zu Erblichen Ehrenbürgern erhoben. 
— Aerztliche Dujour⸗ Stationen. 
Bezug auf unſere vorgeſtrige Notiz über 
nächflichen Sanitäts⸗Dienſt, haben wir zu bem 
ken, daß derſelbe, Dank der Initiative unfe 
Herrn Stadt⸗Präſidenten nunmehr, officiell ein 
richtet wurde. Es find vorläufig vier Duft 
Stationen eröffnet worden, von denen die er 
im Haufe Pinczewski in der Altſtadt, die z we 
im Magiſtrats⸗Gebäude, die dritte im 
radieſe und die vierte an Geyers⸗Ring 
cirt find. Der Sanitätsdienſt dauert unun 
brochen Tag und Nacht. Auf jeder Sta 
iſt ſtets ein Arzt und ein Feld. er zue 
Außerdem werden noch zwei Stationen peaech 


und zwar die fünfte im Meifterhaufe, md di 


ſechſte bei Ambutatorium des rothen Kam 
— Die Verſtaatlichung des Bran 
weinhandels wird der „Hon Bp.“ zufolge 
den Weſt⸗Provinzen im Jahre 1896 durchgeſf 
werden. Die Beziehungen zwiſchen den Wal 
kanten und der Krone ſollen fo gendermaßen 
regelt werden: Für jede Fabrik wird nach 
mittleren Produktivität eine Norm feſtgeſetzt.! 
Drittel der Norm werden von der Krone zu 
vom Finanzminiſterium feſtgeſetzten Preiſen 
kauft, ½ bleibt zur Verfügung der Fabrikan 
kann jedoch vom Miniſterium auf dem Wege 
Ausgebots erworben werden. Dieſen Theilg k 


hingegen hatte darauf beſtanden, daß ihres 
ſchlichtem, weißem Kaſchmir und hoch anſchlieſ 
angefertigt werde, ohne irgend welchen Schm 
nur nach längeren Vorſtellungen Tante Fu 
war es erreicht, fie zu bewegen, die herabhäng 
den braunen Zöpfe in einen griechiſchen Kn 
geſchlungen am Hinterkopfe zu befeſtigen. 

„Wie liebenswürdig war es doch von 
Baronin, uns die herrlichen Bänder und Blut 
zu ſchicken“, ſagte Leonore, im Begriff, ſich 
den Abend de „Was meinſt Du, Ne 
ſoll ich dieſe röthlich angehauchten weißen Ro 
noch in meinem Haar anbringen!“ 0 

„Das würde ich nicht thun, Leonore; 
Schmuck, ſelbſt Blumen beinträchtigt die N 
des goldenen Schimmers darauf.“ 

„Wirklich — bin ich ſchöner ſo ? 
nimm Du ſie, Rahel, weshalb willſt Du du 
jo furchtbar einfach gehen 9 

„Weil es ſo am beſten für mich paßt 
ich außerdem nichts von dem Geſchenk der B 
nin v. Ravens benutzen will.“ 

„Du biſt hochmüthig, Rahel', | 
Leonore. 

„Und ebenſo eigenſinnig“, fügte Tante 9 
tadelnd hinzu. 99 ö 
„Oder“, meinte die Erſtere lachend, 
hält ſich für ſo unerreichbar und erhaben, daf 
befürchtet, jeder Schmuck könnte dem griech 
Stil ihrer Erſcheinung nur Abbruch thun!“ 

„Wer weiß?“ gab die Jüngere ſche⸗ 
zurück. „Gefalle ich auf dieſe meine Art 
Weiſe den vornehmen Herrſchaſten auf der Rab 
burg nicht, ſo brauchen ſie mich nicht wieder 
zuladen.“ 

„Ich glaube, Tante Jutta, Rahel hegt f Y 
demokratiſche Ideen! Sie fteht dem Baron 
feiner Frau mit einer heimlichen Wuth gegen 
die nur in ſolchen verfänglichen Gefinnungen 
wurzeln vermag.“ 


Fortſetzung folgt.) 


neuen P 


"bie Fabrikanten, wenn fie wollen, in's Aus⸗ 
an oder in denjenigen Gouvernements 
gen, in welchen die Verſtaatlichung nicht eins 
ihr if. Das Acciſe⸗Reſſort ſammelt in den 
unten Gouvernements bereits die Daten über 
Spiritus⸗Konſum. 8 
— Feuer. In der Nacht von Mittwoch 
m pnnerflag wurde die Freiwillige Feuerwehr 
dritten Stunde abermals allarmirt und 
wegen eines Brandes, welcher in der Trocken⸗ 
der auf dem Neumark'ſchen Grundſtücke an 
Benediktenſtraße belegenen Meyer ' ſchen Für⸗ 
ausgebrochen war. Der zweite Zug erſchien 
lich koſch auf der Brandſtelle und unter⸗ 
e das Feuer binnen wenigen Minuten. Von 
in der Trockenſtube befindlich geweſenen 
nen wurde noch ein Theil gerettet, jedoch 
dieſelben vollſtändig unbrauchbar geworden. 
Schaden beträgt einige hundert Rubel. 
— Verhaftet wurden am geſtrigen Tage 
Spitzbuben, Namens Leyſer Munielewicz, 
ir Wiszniewski und Moſchek Baran, welche 
infchaftlich einen Diebſtahl bei dem in Haufe 
zuskaſtraße Nr. 1113 wohnhaften Itzig 
mel ausgeführt und 86 Rbl. baares Geld 
len hatten. 
— Gefundenes Kind. Bei dem im 

Poludniowaſtraße Nr. 327 wohnhaften 
enty Kamaſch hat ein ungefähr acht Jahre 
Mädchen Aufnahme gefunden, welches nur 
ben vermag, daß es Marie heißt, dagegen 
in und Wohnung feiner Eltern nicht weiß. 
Angehörigen des Kindes können ſich an die 
mitgetheilte Adreſſe wenden. 5 

Aus der benachbarten Kreisſtadt Brzeziny 

uns geſchrieben: „Kaum haben die über 100 
zählenden Familien, welche durch das vor 
Baden hier am Ringe ſtattgehabte Feuer 
blos wurden und ihre Habſeligkeiten einbüßten, 
hier, theils in den nahe liegenden Ortſchaf⸗ 
n Obdach gefunden, jo wurde unſer Städt⸗ 
hon wieder von einem Brande heimgeſucht. 
elbe entſtand am 14. d. M. um 12 Uhr 
198 in den Stallungen des hieſigen Schloſſers 
% und, in den hölzernen, gut ausgetrockneten 
den entſprechende Nahrung findend, äſcherte 
euer binnen 2 Stunden ſämmtliche Immobilien 
5. fowie deſſen Nachbars Elsner total ein. — 
En allgemein, daß hier wiederum eine bös⸗ 
ze Brandſtiftung vorliege. Dem Umſtande, daß 
Feuer in den Stallungen und zur Mittagszeit 
md, iſt es zu verdanken, daß die Möbel und 
chaftsgeräthe ſowohl der geſchädigten Hausbe⸗ 
als ihrer Einwohner beinahe vollſtändig gerettet 
a. — Der durch den Brand verurſachte 
den beziffert ſich auf je 2500 Rbl., da die 
bilien, außer in der ſtädtiſchen, in keiner 
„Aſſecuranz⸗Geſellſchaft verſichert waren. 

Achtung! Alle Diejenigen, welche 
nach eingebrochener Dunkelheit über Mania 

fahren wollen, machen wir darauf auf⸗ 
am, daß die bei der Fabrik von Emde di 
in Zabintec über einen Graben führende 
ne Brücke ganz unpaſſirbar iſt und daß 
deshalb links vor derſelben in die Schonung 
en muß. Diejenigen, welchen die Inſtand⸗ 
ig der Brücke obliegt, mögen ſich mit der 
lung derſelben beeilen, denn ſie bietet in 

gegenwärtigen Zu ſtande auch für Fußgän⸗ 
gefahr und es kann ſich dort leicht ein Un⸗ 
ereignen. 

Alle Pilzſucher klagen darüber, daß 
ilzwuchs ſeit einigen Jahren außerordentlich 
gegangen ſei. Der Preis für das leckere 
bt iſt von Jahr zu Jahr geſtiegen. Das 
kgehen des Pilzwuchſes erklärt ſich daraus, 
tele Pilzſucher die Schwämme ſtets mit den 
In entfernen und ſo daß Fortbeſtehen der 
hen gefährden. Alle Pilzſucher mögen ſich 
fortan bei ihrer Arbeit eines Meſſers be⸗ 
„um die Pilze abzuſchneiden, nicht aber 
em Boden zu rupfen. 

Da ſehr viele Schulkinder die Untugend 
ich haben, die Stahlfedern nach dem Ge⸗ 
dadurch von der Tinte zu reinigen, daß 
tjelben ablecken, jo, halten wir es für ange⸗ 
„nochmals auf das gefährliche dieſer üblen 
pohnheit hinzuweiſen und nachſtehenden 
ur Warnung mitzutheilen, welcher ſich 

letzten Tagen zu Eppingen in Baden zu⸗ 
m hat: ol 

Fine Blutvergiftung hat fich ein zehnjähri⸗ 
habe, der Sohn eines Beamten durch die 
dewohnheit des Ableckens der Feder zuge⸗ 
Der Knabe wurde von ſtechenden Kopf⸗ 
gen befallen, das Geſicht ſchwoll an, jo 
die Klinik aufſuchen mußte. Es ſtellte 
Raus, daß die Tinte in eine wunde Stelle 
Unterlippe eingedrungen war. Der Knabe 
ih badiſchen Blättern am Mittwoch voriger 
verſtorben. 


Man ſchreibt aus Rom unterm 8. Auguſt: 
hodernen Briganten enthüllen no in der 
wenn man ſie aus der Nähe betrachtet, 
iht unromantiſche, vielfach ſogar widerliche 
m: Wie viele Nachfolger Rinaldini's tauchen 
Jahr in der Campagna di Roma, in 
m und Sardinien auf, aber faſt immer 
ganz vulgäre Burſchen, die ihr Räuberhand⸗ 
umpffinnig und brutal betreiben, und mit 
lich näher zu befaſſen der Mühe nicht lohnt. 
nahme macht die Räuberbande von 
Mauro, deren Reſte in dieſen Tagen 
von Palermo durch Verrath völlig vernichtet 
find, Die Bande wurde im Walde von 
b-Ambola überraſcht, als fie eben Mahlzeit 
hatte, und der Hauptmann feinen Genoſſen 
nem Buche vorlas. Die Angreifer waren 
Klöhüter, die nach den 8000 Lire Verlangen 


trugen, welche die Regierung auf die Einbringung 


oder Tödtung der Banditen ausgeſetzt hatte. Sie 


umſtellten das Lager der ahnungsloſen Briganten, 
welche ebenfalls ſechs an der 80 waren, jeder 
nahm ſeinen Mann auf's Korn, und da die 
ficilianiſchen Bauern ſehr gut ſchießen, jo bedurfte 
es nach der erſten Salve nur noch einiger 
Gnadenſchüſſe, um die Briganten vollends unſchädlich 


zu machen. Nicht überſehen darf man, daß die 


ſechs Feldhüter bisher Vertraute und Hehler der 
Briganten geweſen waren, ſonſt würde ihnen 
deren Niedermetzelung wohl ſchwerer gefallen 
fein. Der Räuberhauptmann Ortolano Mauro 
war gleich auf den erſten Schuß gefallen. Neben 
ſeiner Leiche fand man das Buch, aus dem er ſeinen 
Genoſſen vorgeleſen hatte. Es waren — „Die 
Räuber“ Schiller's, überſetzt von Maffei. — Die 
Bande Mauro iſt ſchon im Jahre 1870 gegründet 
worden, aber freilich, Briganten haben ein kurzes 
Leben, und von den Gründern der Geſellſchaft iſt 
ſchon ſeit langem der letzte den Kugeln der 
Carabinieri erlegen. Die Bande trägt ihren Namen 
von dem Dorfe Santo Mauro in der Provinz 
Palermo, aus dem die Mehrzahl ihrer Mitglieder 
ſtammt, Leute, die aus anderen Orten gebürtig 
waren, fanden bei den Mauresken nur Aufnahme, 
wenn es ſich um diſtinguirte Perſonen handelte, 
wie um den ehemaligen Sindaco von Gangi, 
Signor Giuſeppe Botindari, der in der Hitze des 
Wahlkampfes einen Gegner niedergeſchoſſen hatte 
und dem Zuchehauſe das Brigantenleben vorzog. 
Die Gründer der Bande waren Angelo Rinaldi 
und Vincenzo Rocca, der erſtere ein äußerſt 
kluger Kopf, der andere ein rückſichtsloſer Draufgän⸗ 
ger. Beide zuſammen vollbrachten Wunder. Welch 
kühner Brigantenſtreich war nicht, um nur an 
einen zu erinnern, die Entführung des Barous 
Sgadiri, den ſie mitſammt ſeinen bewaffneten Knechten 
auf offener Landſtraße gefangen nahmen. Der 
Baron wurde in eine ſchön gelegene, herrſchaftlich 
eingerichtete Villa gebracht, wo ihn die Beiganten 
auf das Vornehmſte hielten. Bei Tiſche fand er 
filberne Beſtecke und nicht einmal das Vanille⸗Eis, 
feine, Lieblingsſpeiſe, brauchte er zu entbehren. 
Als die 120,000 Lire Löſegeld eingetroffen waren, 
begleiteten ihn die Briganten bis zur nächſten 
Eiſenbahnſtation und Angelo Rinaldi küßte ihm 
beim Abſchiede reſpectvoll die Hand. Im Jahre 
1876 ſchien die Bande ausgerottet. Aber Placido 
Rinaldi und Melchiorre Candino begründeten ſie 
bald darauf von Neuem. Die Bande hielt ſich 
zu Anfang ziemlich reſervirt und lebte hauptſäch⸗ 
lich von Erprefjungen. Erſt in den Jahren 
1890 und 1891 ließ ſie ſich zahlreichere Mord⸗ 
thaten zu Schulden kommen, ſo daß die öffentli⸗ 
che Meinung in Sicilien unruhig zu werden be⸗ 
gann. Da veröffentlichte Melhiorre Candino im 
Giornale di Sicilia einen Brief, der das Pro⸗ 
gramm der Banda Maurina enthielt und beſtimmt 
war, die „Gütgrfinnten” zu beruhigen. „Unſer 
Programm,“ jo heißt es in dem Briefe, „iſt die⸗ 
ſes, daß wir Niemandem etwas zu Leide thun, 
der uns nichts Uebles zufügt. Wir berühren kei⸗ 
nen Armen, der ſich für das tägliche Brod ab⸗ 
müht, ſondern nur den Reichen, der uns gutwil⸗ 
lig nichts geben mag. Wir machen uns nicht zum 
Herrn des Vermögens und der Ländereien Ande⸗ 
rer, ſondern wir machen nur Jagd auf Diejeni⸗ 
gen, welche uns jagen. Wir haben uns mit der 
Polizei nicht in Kämpfe einlaſſen und ihre Mit⸗ 
glieder tödten wollen, um der Regierung kein 
Aergerniß zu geben. Das iſt alles Ueble, was 
wir den Bauern, den Reiſenden und der Regie⸗ 
rung thun. Nur die Elenden ſollen ſterben, dieſe 
ſind von uns zum Tode verurtheilt! Gegeben auf 
den Bergen, am 22. Juli 1892. Melchiorre Can⸗ 
dino und Genoſſen.“ Die Regierung war aber 
von dieſem Programme nicht erbaut. Zu den 
„Elenden“ rechneten die Räuber alle reichen 
Grundbeſitzer, deren ſie nur irgend habhaft wer⸗ 
den konnten und von denen fie ungeheure Löſe⸗ 
gelder erpreßten. Die faſt ritterliche Art der alten 
Briganten wurde dabei von den jungen Maures⸗ 
ken durchaus nicht gewahrt. Sie ſchleppten ihre 
Gefangenen in feuchte ungeſunde Höhlen, wo die 
Unglücklichen wochenlang bei elender Koſt die 
ſchmählichſten Mißhandelungen zu erdulden hat⸗ 
ten. Die Regierung ſetzte deshalb alles daran, 
um die Banda Maurina auszurotten, was ihr 
denn auch nach zweijährigen Kämpfen gelungen 
iſt. Von den Mitgliedern der Bande befindet 
ſich nur noch Melchiorre Candino auf freiem 
Fuße. Die übrigen wurden alleſammt getödtet 
oder gefangen genommen. 


— Die älteſten Blitzableiter, Die alten 
egyptiſchen Tempel beſaßen an den beiden Seiten 
des Haupteinganges je einen großen Thurm, der⸗ 
art aufgeſtellt, daß beide Thürme, oben durch ſtar⸗ 
kes Balkenwerk verbunden, das eigentliche Ein⸗ 
gangsthor bildeten. Wo dieſe Thürme noch gut 
erhalten ſind, wie z. B. an dem Tempel zu Edſu, 
erkennt man in ihnen breite, tiefe Rinnen, welche 
von oben bis in den Erdboden hinein ſich er⸗ 
ſtrecken. Aus erhaltenen Abbildungen und in 
gutem Zuſtand befindlichen Thürmen ſieht man, 
daß dieſe Rinnen zur Aufnahme ſtarker, mit 
Kupfer belegter Maſten beſtimmt waren, welche 
oben ſpitz zuliefen und auf dieſe Weiſe, neben 
ihrer ornamentalen Bedeutung, vollſtändig genü⸗ 
gende Blitzableiter bildeten. Inſchriften beſagen 
auch ausdrücklich, daß die Maſten als Blitzableiter 
dienen ſollten, denn in der Inſchrift des ſchon er⸗ 
wähnten Tempels zu Edſu heißt es: „Dies iſt 
der hohe Thurmbau des Gottes von Edſu, des 
leuchtenden Hornes; Maſtbäume befinden ſich 
paarweiſe an ihrem Platze, um das Ungewitter 
an der Himmelshöhe zu ſcheiden; dieſe Maſt⸗ 
bäume reichen bis ans Himmelsgewölbe und find 
mit dem Kupfer des Landes beſchlagen.“ Außer 
dieſen Thürmen mit den Maſtbäumen befanden 


oo Due Denen 
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ſich vor Tempel⸗Eingängen vielfach auch Obelis⸗ 
ken, welche cee ie zur Erde hinab mit 
Metall belegt waren und oben in kleine, is 
Pyramiden endeten, alſo ebenfalls als Blitzableiter 
dienen konnten. Unter dieſen Umſtänden darf 
man ſich nicht wundern, daß Moſes, der doch 
jedenfalls die die Cuche der egyptiſchen Prieſter 
kannte, für die Einrichtung und Ausſchmückung 
der Stiftshütte ſolche Beſtimmungen erließ, daß 
dieſe Einrichtungen wohl als Blitzableiter gelten 
konnten und dieſe Vorſchriften auch ſchon längſt 
als wohlbewußte Anordnungen zur Errichtung 
von Blitzableitern interpretirt wurden. 

— Ueber die Fortbewegung eines 
Bahnhofsgebäudes wird aus New⸗YVork bes 
richtet: Es iſt zwar in Amerika durchaus nichts 
Neues, daß ein Gebäude — oft viele Meter weit 
— unverletzt von ſeiner Stelle gerückt wird, doch 
dürfte das neueſte Beiſpiel dieſes ſchnell beliebt 
gewordenen Verfahrens mit Rückſicht auf die 
immerhin beträchtlichen Maſſen des Bauwerks 
und die verhältnißmäßig einfachen Mittel, die 
dabei angewendet wurden, von Intereſſe ſein. Es 
handelt ſich um das Gebäude der Mott⸗Hafen⸗ 
Station zu New⸗York, welches um etwas mehr 
als 15 Mtr. nach Weſten gerückt wurde. Das 
Gebäude iſt ein Backſteinbau von etwa 48 Mtr. 
Länge und 10,6 Mtr. Tiefe, es beſitzt einen 24 
Mei. hohen quadratiſchen Thurm von 5,80 Mtr. 
Seitenlänge. Das Gewicht des Thurmes allein 
iſt auf 500 To., dasjenige des übrigen Bauwerks 
auf 1,200 To, geſchätzt worden. Das Gebäude 
wurde zuerſt in der üblichen Weiſe mit einem 
ſtarken Schwellenxoſt unterbaut und der Weg mit 
einem aus Längs⸗ und Querſchwellen gebildeten 
Geleiſe belegt. Es wurden ſodann 14 Schrau⸗ 
benwinden auf die Front des Gebäudes vertheilt, 
wovon 4 auf den Thurm entfielen. Dieſe wurden 
zuerſt ſoviel angezogen, daß ſich der Thurm eben 
merklich bewegte. Nun wurden in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Schlägen einer Signalglocke alle 
14 Winden zugleich um je eine Vierteldrehung 
der Schraube angeſpannt, wobei das Gebäude 
jedes Mal um etwa 5 Mm. verrückte. Nach Er⸗ 
ſchöpfung der Schraubenlänge wurden die Winden 
nachgeſchoben und in derſelben Weiſe von Neuem 
angeſpannt. Dabei wurde zur Verminderung der 
Reibung das Geleiſe mit Seifenſchleim und Talg 
geſchmiert. In reichlich einer Woche war das 
Werk beendet. Das ziemlich unregelmäßig ange⸗ 
legte ſchwere Bauwerk hatte nicht den mindeſten 
Schaden genommen. 


Telegramme. 


Petersburg, 15. Auguſt. (Nord. Tel.⸗ 
Agt.) Geſtern ſind Ihre Kaiſerlichen Hoheiten, der 
Großfürſt Alexander Michailowitſch nebſt Ge⸗ 
mahlin nach der Krim abgereiſt. 

Petersburg, 15. Auguſt. (Nord. Tel.⸗ 
Agt. Die zweite Emiſſion der dritten Gold⸗An⸗ 
Anleihe von 1894 wird in einer Nominalſumme 
von 41,625,000 Rbl. Gold zur Ausgabe ge⸗ 
langen. N 


Glogau, 14. Auguſt. In Saobor (Kreis 
Grünberg) überſchlug ſich beim Ueberreiten eines 
Dammes das Pferd des Commandeurs des Lübe⸗ 
ner Dragoner⸗Regiments Nr. 4, Freiherrn von 
Eſebeck, wobei der Reiter unter das Pferd zu lie⸗ 
gen kam und ſchwer verletzt wurde. Der Com⸗ 
mandeur mußte per Wagen nach Züllichau ge⸗ 
bracht werden. 

Köln, 14. Auguſt. Nachdem bei dem er⸗ 
krankten Schiffer Cholera asiatica feſtgeſtellt, in- 
zwiſchen auch weitere, unter choleraverdächtigen 
Umſtänden erkrankte Perſonen in's Hoſpital ein⸗ 
geliefert worden, verfügte die Behörde die Unter⸗ 
ſuchung des Rheinwaſſers. Der Stadtchemiker 
Kyll iſt mit Entnahme von Proben beauftragt. 
Die umfaſſendſten und ſtrengſten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ſind verfügt. ö 

Biberach, 14. Auguſt. Der Schloſſer⸗ 
geſelle Tobias Dobmaier drang Abends in die 
Wohnung der gerade beim Abendeſſen ſitzenden 
Familie des Orgelbauers Scheffold ein und feuerte 
auf dieſe ſechs Revolvperſchüſſe ab und verwundete 
die Frau und die Tochter des Orgelbauers. Eine 
Kugel prallte am Corſet des Dienſtmädchens ab. 
Verſchmähte Liebe ſoll das Motiv der verbrecheri⸗ 
ſchen That geweſen ſein. 

Landeshut (Schleſ.), 14. Auguſt. Ein 
Hochſtapler aus Berlin in Begleitung einer Dame 
verſuchte hier gefälſchte Banknoten und Werth⸗ 
papiere umzuſetzen. Beide wurden verhaftet. Bei 
der Dame wurden noch 1100 Mark in Falſiftca⸗ 
ten vorgefunden. Die Identität der Beiden iſt 
noch unermittelt. 1 04 
Wien, 14. Auguſt. Nach einer Blätter 
meldung aus Orſova ſchoß geſtern die ſerbiſche 
Grenzwache auf zwei Ungarn, welche fid in einem 
Kahn nach dem ſerbiſchen Ufer begeben wollten. 
Der eine Ungar wurde getödtet. 

Wien, 14. Auguſt. Wie mehrere Morgen: 
blätter aus Fiume melden, iſt in einem Magazin 
des dortigen Bahnhofs, in welchem große Waaren⸗ 


vorräthe lagern, geſtern ein Brand ausgebrochen, 


Das Feuer, das auch ein zweites Magazin ergriff, 
nahm große Dimenfionen an. 

Reichenberg, 14. Auguſt. Das hieſige 
Schwurgericht verurtheilte Johann und Franziska 
Schirko, welche am 20. Juni, wie berichtet, den 
Privatier Wondrak in Doerfel ermordet hatten, 
zum Tode durch den Strang. n 

Paris, 14. Auguſt. Das „Journal offteiel“ 
veröffentlicht das Uebereinkommen mit dem deut⸗ 
ſchen Reich über die Abgrenzung der beiderſeiti⸗ 
gen Gebiete in Kamerun 


* 
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London, 14. Auguſt. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Reuter 'ſchen Bureaus“ aus Pretoria 
haben die Kaffern im Norden von Transvaal ſich 
empört, den Weg nach Murchiſon blockirt, die 
Beſitzthümer der Farmer verbrannt und ſich des 
in denſelben befindlichen Viehes bemächtigt; gegen⸗ 
wärtig belagern die Kaffern die Regierungsge⸗ 
bäude in Agatha, in welche ſich die Einwohner 
geflüchtet haben: es find Truppen zur Hilfeleiſtung 
dorthin abgegangen. 

London, 14. Auguſt. Kaiſer Wilhelm 
ſtattete geſtern Nachmittag der Kaiſerin Eugenie 
in Farnborough einen Beſuch ab. 

London, 14. Auguſt. Der Mörder der 
Frau Raſch, Paul Koczula, wurde heute früh in 
dem Nengate-Gefüngniz gehängt. 

Köln, 15. Auguſt. Bei den weiteren 
unter choleraverdächtigen Symptomen erkrankten 
Perſonen wurde nur Brechdurchfall conſtatirt, 
auch ergab die ſeitens der Behörden angeordnete 
Unterſuchung des Rheinwaſſers, daß darin keiner⸗ 
lei ſchädliche Subſtanzen vorhanden waren. Alle 
gegentheiligen Meldungen werden als unwahr 
bezeichnet. 

Peſt, 15. Auguſt. Wie die Budapeſter 
Correſpondenz mittheilt, wird der Miniſterpräſi⸗ 
dent Dr. Wekerle im October zugleich mit dem 
Budget den Abgeordneten eine Denkſchrift über 
die Modalitäten der Aufhebung des kleinen Lot⸗ 
tos und die eventuelle Einführung einer Art 


Klaſſenlotterie unterbreiten. Ein hierauf bezüg⸗ 


licher Geſetzentwurf wird indeß noch nicht vor⸗ 
gelegt werden. 

Peſt, 15. Auguſt. In Szatmar iſt geſtern 
Nachmittag das im Bau befindliche Palais der 
Handelsbank eingeſtürzt. Unter den Trümmern 
wurden 16 Arbeiter begraben, von welchen bis 
jetzt fünf ſchwer verwundet und einer todt her⸗ 
ausbefördert worden find. 

London, 15. Auguſt. Dem Reuterſchen 
Bureau wird aus Nokohama gemeldet, daß am 
Sonnabend zwiſchen der chineſiſchen und der ja⸗ 
paniſchen Flotte ein Seegefecht ſtattgefunden habe. 
Gerüchtweiſe verlaute, die Chineſen ſeien geſchla⸗ 
gen worden. 

Ro m, 14. Auguſt. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 
Die Polizei iſt hier einer Anzahl von Individuen 
auf die Spur gekommen, die Exploſionswerkzeuge 
anfertigten und hat ſieben derſelben verhaftet. Die 
Verhafteten werden auf Grund der neuen Anar⸗ 
chiſtengeſetze abgeurtheilt werden. 


Anzekommene Fremme. 


rund Hotel rren: Ginsberg aue Odesss, — 
Keworkow ans Rostow. Lange aus Tomaschow. — 
Löwy aus Moskau — Bärlein aus Manchester, — Rauch 
aus Warschau. 


hotel Vietoria.. Herren: Lipski und Rosen 
zus Warschau. — Minz aus Groduo. — Tiemkin 
ans Bobryjsk. — Karmin aus Moskau. — Bakschi aus 
Rierezyüsk. — Osipow aus Tiflis. — Dawidowski aus 
Wilna. — Kahsn aus Riga. 


H te Mannteuffel. Herren: Oksner aus Warschau. 


Feist aus Kastel. — Cymermann aus Budapest, — 
Cıtwio aus Kutno. 


Hotel de Pologne. Herren: Rychlewski aus 
Alfousowo. — Katz, Rosenfeld und Halpern aus War- 
schau. — Grünblatt aus Dwinsk. — Anders aus Chem- 
nitz. — Krebs aus Leipzig. — Wiebelhaus aus Berlin, 
— Pfichecki aus Zelechow. 
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Okowit-Preiſe. 


ru 


Gültig bis auf Weiteres. 
pr Eu gros. Medro von 8 80 — — ) 
Detail Preis pr. „ „ 8.90 

78% mit Aceiſe zu 10% Kop. 


Netto. 


PPP ³· 1A A FE 5 7 
Conrsbericht. 


Berlin, den 16. Auguſt 1894. 
100 Rubel = 219 M. 05 
Ultimo — M. — 


Warſchau, den 16: Auguſt 1894. 


Berlin „ 
Londe n T. „ eee 
GAA 
Nennen 
— . © ©.‘ 


Iuferatbe 


Lagiewniki, töd 
Widzewska 48. (88) 


Cena Okowity z dnia 16 Sierpnia. 


brutto z 
potrgoeniem 2% 


Hurtowa w. 78°, Bs. 8.95. 
Sxynkowa w. 78˙% „ 9.—. 
(Akcyza 10 kop. od stopnia.) 


Mun ein 2 5 GLIÄSKIRGD] See eg 


3 Das Central⸗Bureau der Adminiſtra⸗ 
tion der Güter 


Jullandm und Lapiemnkt 


die Adminiſtration der e Rectiſication und 
Deſtillation Lagiewniki 
befindet ſich mit dem beutigen Tage neben unſtrem, Widzewska 64, 


belegenem Engros Leger, wohin zu adreſſiren bitten: 


Administration der Güter und Aettiſicalian 
LAGIEWVNIXKI. 


S DD 


Große Poſten 


Dreh- und Füge-Apähne 


offeriren wulf (6—3 
Heinr. Wyss E Comp., 
W Mechan. Holzdrechslerei und eee 


KKK KK NN TK 
5 Prof. Dr. G. Jager's 


Lıeibbinden 


empriehlt 
6-4) Heinrich Schwalbe. 


— — 


Warnung. 
Di n Bauunternehmer außb iermit auf · 
rechen eh die in rg ſeit U u 528480 Fat k. 
zeugten 


hermetiſchen Ofenthüren 
vielfach nachgemacht werden. Zu dieſem nachgemachten Fabrikat wird ein 
ſchlechtes Material verwendet und entſpricht daſſelbe den Anforderungen 
nicht. Die Oferthüren ſchlie ßen ſchlecht, wodur 9 die Gafe aus dem Ofen 


(8-2 


+ 


entſtrömen. 
55 Um dieſen Fälſchungen entgegen zu treten, habe die Modelle 
meiner Ofenthüren jezt geändert, dieſelben find elegant er, auerhaft und 


or * Fe it t. 
I n BL, mir zu bemerken, da; ich nur für die aus meiner Fabrik ſtam⸗ 


menden Erzeuguiſſe die volle Garantie übernehme und nur die bei mir gekauften 
Sſenthüren als echt anzuſehen find. 
Peter Kawacz, 


4026) Lodz, — — Haus Kryszek Nr. 31. 


* Rippen eee 


Hannoverſches Fabrikat, haben ſtets auf Lager und liefern billigſt 


30-4) Franz Wagner & Co. 


| Blooker's reiner cl 


ein nahrhaftes Getränk. ! TE Cr Firma 
St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. Pe 


zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
bandlungen in Blechdosen , Ya, / % Lg. 


Fabrikant Blocker, Amsterdam, 
Mitglied der Jury Chicago 1893. 
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| ern 
Wit offeriren unſer reich ⸗aſſor⸗ 


wohnt jept . der alten er 
nung Petrikauer - Straße 
Nr. 17 nen, Haus Blawat 1 05 
tel Hamburg). (15-13 


u N naa, ae in Dinerfen (0-19 


Ro a fh mäßigen r. ou 
Guse & 
Woölezauska Nr. 78921. 


Getreiehinse 


befindet ſich von jetzt ab im 


Ein dürchaus tüchtiger 


oplanmeisler 


wird geſucht. 
Wo? jagt die Exp. d. S. 


- Poaasrop» u Hezarem Aeono, n 30e 


5 Herrn F. 
(02) 1 


angenommen. 


Paradies. 


Lodzer Theater. 
Im Garten Sellin. 


reitag, den 17. Auguſt * 


Th glich Conce rt Wi an“ 


a des 174. Infanterie⸗Regiments aus Siedler 


unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Eapinski. 
Anfang 6 Uhr Nachm. 


Eutree 10 Kop. 


—— — —iQY4 —Eäüääÿ— —— — — 


u meiner 


Allaſſigen Realſchule mit 


Wschodnia Nr. 80, 
beginnt die Aufnahme der Schüler am 16. und der Unterricht am 28. Au zuſt l. J. 
unter Miihllfe der Proſeſſoren der Höheren Gewerbeſchule. 


6—1 


N NANNNNNN AN ! RN 
2 Carbolineum aus Birkentheer, 


ſtärkſtes Deb infections mittel, empfehlen 


2 Schweikert & Mesiger, x 
. | aaa 


N dilligſtes und 


25 


321 


Herren ⸗ -Gurderaben- Magazin 


Konstantin " Batkiewien, 


S Me 
Lodz, ee traße, Ecke gern er 


empfiehlt zur Frühjahrs- und Som⸗ 
mer⸗Saiſon eine große Auswahl 


fertiger 
Garderobe, 


bekannt durch den guten Schnitt 
und durch die vorzügliche Ausfüh⸗ 
rung, ſowie in⸗ und ausländiſche 
Stoffe. — Beftellungen werden aus 
eigenem oder gelieferten Material 
nach der neueſten Mode ſchnell und 
zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 
Ein ſtarkes 6—2 


(Einſpänner) zu verkaufen. 
Bei wen? jagt die Exp. d. Bl. 


Plüſch⸗ 


Weber 


‚| finden dauernde Arbeit in der Plüſch⸗ 
Fabrik von M. S. Bermann, 
Petrikauerſtr. 502 56, Haus des 


W. Schweikert. (6—2 


ga verhelratheter kinderloſer Mann, 
30 Jahre alt, ſucht Stellung als 


Portier. 63 


Deſſen Frau iſt mit der Küche und 


mit dem Aufräumen der Z mmer gut 


vertraut. Die letzte Stellung haben dle ⸗ 
ſelben durch 6 Jahre delleidet. Gute 
Zeugaiſſe ſtchen zu Dienften, — Apteſſ.: 

Michat Wolski, Zielona Nr. 17. 


Der Unterricht 


in meiner Schule beginnt d. 7/19. August 
„Schüler werden täglich von 9—12 Uhr 
Vor⸗ und von 3—5 Uhr Wee 
42—9 
Boris Jacobsohn, 
Dilelaa⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 7, 
Haus Seldemann. 
Fee meiner 


Print ſchule 


auf der Zawadzka Straße Nr. 19 


45 Hauſe der Frau Theofila Schmidt) 
ginnt der Unterricht den 20. (I.) 


. aan, — Aufnahme der Schüler fia⸗ 


1» Deutſchen Hotel““. e e 
e 


ossoseno Hensypon 
Bapmans 4 Auryora 1894 rosa. 


ferd 


täglich entgegen — . 


AL, 
BES Marnung, wi 


Da wir in Erfahrung gebracht haben, 
daß zwei Herren, die wir vorläufig richt 
nambaft machen wollen, auf unſerem 
Jagd ⸗Terrain in Bruß (der Wolberg'ſchen FE 
8 Sie gejagt haben, jo warnen wir \d 
. hierdurch vor weiterem m 


5 13—1 
W 0 Kallwoda. W. Griebsch, 
SO OOO, 


Deutſche Fader 


Kinder 5 Kop. 


Penſionat |? 


J. Mejer. 


V gürknerinnen, 
& Bonnen u. Stütz. der Hausfrau 


empfiehlt Frau Dr. Markusy, 
Breslau, Salvatorpl. 3 4. 


Belohnung Rs. 500. 
In det Nacht von Dleaſtag zu 

Mittwoch vergangener Woche wurden mir 

aus meiner Wohaung ze e 

brieſe des Warſchan 

ſchen Creditvereins 8 

Ne xpernrnoe O6MECTBO) ges 


‚Eine Mangel 


nebſt Roßwerk, ſowie das bil. 
zerne Gebände dazu, iſt per ſo⸗ 
fort einzeln oder zuſammen zu 
verkaufen 2—1 


fto 
2 die Pfandbriefe geſtohlen, Coupon ⸗ 
bogen gelaflen.) 


5 1555 en an 1 Me Näheres zu erfragen bei Karl 
7 91289 „ 500. Rennien, n een 
off und 7 gcgen ) Nr. 757. 
Serie Nr. 45336 Rs. e eee ber (01 
4 13910 At x 100 i | 
ARTNET", 0 5 f 
6. „ 475870 „ 100 Fi 1 U t 
. „ FT 700, 
ner für Knaben, 
„ „ „ nn, 100, Przejaßd Nr. 12 (oem Eykiftenpfak: ger 
5. 881749 genüber) branrt die Aufnahme der Schi 
Fur die Wiebererlangung he ich ler ten 15 und der Unterricht ben 
obige Belohnung. 24. Auguſt. 
Da lch ane bitte etwaige er I 8 der Schule befindet ſich eln 
richten an Herrn 8 dmann in Paſtonat. 


Denon Goetz Goetzen. 


Eine Ziege, 


ſchwars, mit weißer Bruſt, \ 2 
| abend voriger Woche entlaufen; der Fi 
der wird arbt m, dleſelbe ge ea Bel 
nung bei M. Obermann, Perwitzuet 
Straße 503/58 abzugeben. al 


Karl Kühn 


Mabianice zu richten, welcher auch 100 
mir ermächtigt iſt, obige Pfandbrleſe 
eventuell in Empfang zu nehmen. 


. Zimmer, 


3—3) Paſtor m Pavıanice, 


Marya Matuszewska, 
przelozona pensyi wyäszej zehekia]) 


w Warszawie, przy uliey Leszno 28, 
lea iz zapis uczennic tak e 
dzacych jak pensyonarek na warunk 
przystepnych edbywas sig codziennie, 1 
nauk zacznie sig 1-80 Wizeönia, (4-9 


BL AA zu J 
. T0 Nee die 8 und Berliner Medizin 
Das Wäſche⸗Geſchäft e assez. u, en e. 
— U fi ölgreihe Masunge u. Sewegungs-Muretg 
9 für Er achſene und Kinder, 
W. Kossel Damen werden von Kühn behande t. 
beſtadet ſich jetzt Petrikauerſtraße Peteitener- Straße Ar. 132 men, im 


Nr. 23, Haus Landau, neben Herz⸗ n · ontbaufe 2 Treppen links. 


bera u. Iſraelſohn. 6—2 


Na fa für d (= 


AI b orb 


usaauiä: IOPTEHCOHA 


(19000 zyseposs) 300 erp aun B 2 

xoxonust 1 10O0BABIDHIE U Karazory 

40 orp. BELOHERAHTOA sa 20 Kon. ap- 

kaun Hau 25 BON. HAXOMECHHRING [LIATOREMT 
orb Aare 


N. Hprencona 
B MocsBb, 


Dr. 8. Handelsman, 
Spazialarzt für Magen» und Da 
kra iten ae 
— al a 55 5 u Me 
nen: Przeiazdoſtr. (Meiſterhau 
Nr. Haus d. Herrn Par 10 
gegenüber vom Me ſterhausgacten. 
d BESTITUTIONS-FLUND, 


Preis 1 e : 5 50K. *. 1 5 85 
auf in allen Apotheten und Dro 


u ayatıınkh ydsikaasustb Maraennõο Dh u 
Pocein;: Ouxossti ena: Rom 
5 — an upo- Sole Aue 


Jama; Hera unk npo sb N 10 (yr. Kys- 
Aeuxaro Ko) 18 


Benlionat 


Remus, 


Petilkzuer Str. 118.(10— 10 
Der 3 beginnt den 20. 
Anguſt u. St. 
— fie" Knabea und 
Mädchen werden vom 13 Auguſt 


für meine Lehranſtalt (Zawadzkaſt 
Nr. 15) nehme ich täglich von 9—11 
Uhr Vormittags und von 4—6 Uf 
Nach mittags entgegen. 1 

Lehrer J. Lewinsohn, 


Für hußteude nad ſchwächliche 
personen 
| find die vom Mediemal⸗Departenient 


conceſſionirten Malz⸗Extralt und 
bons . ellwa ag 


n allen Apotheken und Droguenganp⸗ 
lungen zu betommen. 


Schnellpressendruck von Leopbid Zoner 
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